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Beilage: Volksschule Nr. 15.

Willensfreiheit.
Von I. Best in er 8. .1., Valkenbnrg, Holland.

Erziehung des Verstandes und Freiheit.

Der uralte Kampf um die Willensfreiheit will nicht aufhören, auch auf dem

Gebiete der Pädagogik nicht. Für den katholischen Erzieher ist ja freilich die

Willensfreiheit eine ausgemachte Sache. Er kennt diese Lehre als ein Stück der

hl. Schrift, als Überlieferung der großen Kirchenväter und Gottesgelehrten, als
eine vom Kirchenrat von Trient feierlich verkündete Glaubenswahrheit; er weiß
auch, daß er in dieser Lehre zugleich ein kostbares Erbteil alter Weltweisheit
gewahrt und gehütet findet. Die Lehre von der Willensfreiheit des Menschen

ist für den katholischen Pädagogen so verwachsen mit seiner ganzen Auffassung

vom menschlichen Leben, daß er sich nicht nur keine Sittlichkeit und kein Recht

ohne Freiheit denken kann, sondern auch überzeugt ist, es könne keine Erziehung,
weder Kindererziehung noch Selbsterziehung geben ohne Willensfreiheit.

Ganz anders denken eine Reihe von Pädagogen, die außerhalb der katholischen

Kirche stehen. Sie reden zwar auch von Freiheit, aber Freiheit ist ihnen ein

Genötigtsein durch Motive und Charakter. Der Mensch kann sich nur so ent-
schließen, wie er sich entschließt; er ist frei zu tun, was er will; aber er muß so

wollen, wie er will; er kann unter den obwaltenden Umständen nicht anders
wollen. Das ist die Lehre des Determinismus, der besagt, alle unsere Willensakte

') Vgl. H. Baumgartner Psychologie oder Seelenlehre. 5. Auflage bearbeitet von Professor
K. Müller, Freiburg I9l3 S. 95 ff.
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